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22 . Geſchlecht . Der Haaſe .
8

Lepus. 5

—. —
§ er Haſe , Sebr . Arnebet . Griech . Lagoos , 1

nung .
Arab . Ernah , Perſ . Kargos , Span .

Liebre , Portug . Lebre , Ital . Lepra , Franz .

Lievre , Engl . Hare , Soll . Haas , Pohln. Zajae ,
Lat . Lepus , Braſil . Thabiti und Tapeti , Nord⸗

amer . Soutanda , fuͤhret folgende Geſchlechtskenn⸗

zeichen :

Geſchl . Zwey Schneidezaͤhne , wovon die im obern Kie—

Kenn⸗ fer doppelt , und die innern kleiner als die aͤuſſern
zeichen . ſind . Man kann auch noch hinzu thun , daß ſie ei⸗

nen kurzen oder auch gar keinen Schwanz haben .

Zu dieſem Geſchlechte gehören nach der Eintheilung
des Ritters , folgende vier Arten .

I . Der Feldhaaſe . Lepus timidus .

1. Es iſt dieſer Haaſe , den der Ritter den

Feldh . Furchtſamen , und wir den Feldhaaſen nennen , die ;

timidus jenige allenthalben bekannte gemeine Art , welcheben

uns ſo haͤufig geſpeiſet wird . Das Kennzeichen ,

Kenn⸗ welches der Ritter von ihm angiebt , iſt , daß er ei⸗

zeichen. nen kurzen Schwanz , und an den Ohren ſchwarze
Spitzen hat . Er iſt aber auch uͤbrigens in ſeinem

Bau von allen andern Thieren , ja auch von den

Hunden , Katzen , Woͤlfen und Fuͤchſen un⸗

terſchieden , ob er gleich einige Uebereinſtimmung mit

ſelbigen zu haben ſcheinet . Der Kopf iſt laͤnglicht
her⸗
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los deswegen Lagia nenneten . In den gebůrgig
ten Gegenden ſind ſie gleichfalls groſſer , als in den
flachen Laͤndern .

In den heiſſen Gegenden von Africa und Ame⸗
rica werden ſie nicht gefunden , ob ſie gleich in
Nordaͤmerica ziemlich haͤufig ſind .

Sie ſind ſchreckhaft und furchtſam , ſchlafen
daher mit halb oder ganz offen ſtehenden Augen,
und ſind , da ſie ein ſcharfes Gehoͤr haben , auf das

mindeſte Geraͤuſch wieder munter , wovon die Re —

densart , einen Haaſenſchlaf haben , herkormmt . Den
Tag uͤber verbergen ſie ſich mehrentheils , des Nachts
aber ſtreichen ſie herum , da ſie denn gerne die Kraut⸗
gaͤrten aufſuchen . Weil ſie keine Waffen zu ihret
Vertheidigung beſitzen , ſo hat ſie die Natur mit lan⸗

gen Hinterlaͤufen verſehen , um ſich mit der Flucht
zu retten . Ihr Gang iſt gleich einem Galopp , und
ſo geſchwinde , daß die beſten Hunde oͤfters ein
paar Stunden lang zu thun haben , ſie einzuhoh⸗
len , zumal da ſie Seitenſpruͤnge machen , und immer im

Kreiß von der Bahn abweichen . Es wuͤrde ſolcherge⸗
ſtalt ſchwer ſeyn , ſie zu fangen , wenn ihre Furcht⸗
ſamkeit nicht machte , daß ſie ſich oft niederſetzen und
umſehen , wie weit ihr Feind noch von ihnen ent⸗

fernet iſt . Sie freſſen Kraut , Baumrinde , Wut⸗
zeln , Heu und Graß , beſonders das Getraide auf
dem Felde .

Sie vermehren ſich erſtaunlich ; denn ſie be⸗

gatten ſich zu allen Zeiten , auch wenn ſie traͤchtig
ſind . Der Herr Büffon glaubt daher , daß eine

Ueberſchwaͤngerung bey ihnen ſtatt habe , weil die
Mukter unmittelbar an der Scheide , ohne einen

Hals , befeſtiget iſt , und die beyden Mutterhoͤrnet
jedes ſeinen beſondern Ausgang in die S

en,
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2 . Das Kaninchen . Lepus Cuniculus .

Dieſes ebenfalls bekannte Thie
men Cuniculus , von der Art die

huͤgel zu untergraben , und ſich Loͤck

denſelben zu — — daher mat

Conelo Itcal. Coniglio . deutſch

Kuͤnlein , Haaſenkuͤnlein , ˖

Engl . Cony gemeiniglich aber Kabbet , Soll.
Konyn nennet / Franz . uͤberhaupt La apin Doch
wird den Weibgen auch der Name Hale , unz den

Jungen Laperaux gegeben , welche letztere auch im

Lat . Laurices und deutſch und Holl. Lampree⸗
ten genennet werden .

Die Aehnlichkeit zwiſchen den Haaſen und Ca⸗
r0 eiß berd

eln an , denn die
hr die Ca aninchen aber rothe

Augen ; doch
jetzo

ſetzt er das Kennzeichen darinnen ,
daß ihre Ohren ke ahl ſind. ie haben ebenfalls ei⸗
nen kurzen Schwanz und der Koͤrper iſt mit ziem⸗
lich ſehr ſanfte en Haaren beſetzt. Uebrigent
iſt zwar deutlich zu ſehen , daß die Kaninchen ganz
andere Thiere als die Haaſen fitd , aber eslaͤſſetſich
ſchwerlich ein genaueres Unterſcheidungs Merkmallbe⸗

ſtimmen .

Sie ſtammen aus warmen Laͤndern her , wa⸗

ren ehedem nur in Griech bhenland und Spanien ,
haben ſich aber nunmehrs allenthalben in Ruropa
ausgebreitet, woſie wild ſind , beſonders in Engel⸗
land und Solland in den ſandigten Seeduͤnen
oder Huͤgeln. Weil ſie die Kaͤlte nicht ertragen

koͤnnen , ſo werden ſie in den Wordlaͤndern nur

zahm in Behaͤltern ſparſam fortgepflanzet ; deſto
ſtaͤrker vermehren ſie ſich aber , in den ſuͤdlichen Ge⸗

gen⸗
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genden von A ia und Africa , an dem perſiſchen 2.

uae n LEybien , Senegal , Guinea , und Kauin⸗

in den franzöſiſchen amerikaniſchen Inſeln . cheneu,
Sie egolenkelherden Sanedene udrden

en

Sprüch . Salom . XXX. v. 26, ſteht Kaninchen

ein Volk , dennoch legts ſein Saus

in den Felſen , ſo iſt daſelbſt unter dem Wort Sa⸗

han , wohl kein ſolches Kaninchen , ſondern ein

Murmelthier oder eine andere morgenlaͤndiſche Ra⸗

ßenart zu verſtehen , welche von Briſſon auch Ka⸗

ninchen genennet wird .

Die Verſchiedenheit der Kaninchen beſtehet ———
wohl mehrentheils in der Farbe , denn man hat heit,
weiſſe, ſchwarze , blaue , roͤthlichte , gelbe , braune ,

bunte , gefleckte und geſprenkelte .

Sie ernaͤhren ſich von Graß , Kraut , Hen , Lebens⸗

und andern Gewaͤchſen , und wohnen in unterirdi⸗ art .

ſchen Gaͤngen , die ſie ſich allezeit krumm wie einen

Ellenbogen machen , und mit verſchiedenen Ausgaͤn⸗

gen verſehen . Das Sprich wort iſt , daß ſie alle

vier Wochen
ſeken⸗

und in der That gehet ihre

Fortpflanzung ſchnell von ſtatten . Ohnerachtet ſie ſehr

geil ſind , ſo b
begatten ſie ſich doch mit keinem an⸗

dern Thiere . Zwa r berichten die Aerzte von No⸗

bleville und Salerpe , daß ein Weibchen von ei⸗

nem Kater gedeckt wurde , und Junge zur Welt

brachte, welche halb wie Katzen und halb wie Ka

ninchen ausſahen ; allein man weiß , daß die Katzen

den Kaninchen und der Herr Buffon
hat desfalls alle moͤgliche Verſuche gethan , aber kei⸗

ne fremde Begattung, ja nicht einmal mit den Haa⸗

ſen zuwege bringen eun . Die Ueberſchwaͤngerun⸗

gen ſcheinen bey den § Kaninchen nicht ſo vorzufall en⸗

wie bey den Haaſen , ob ſie gleich auch eine doppelte
Mutter haben ; dagegen bringen ſie mehrere Jun⸗

X 2 gen
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216 U
Welt , 4. Das ungeſchwaͤnzte Kaninchen . Lepus
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Die F inen es Por⸗

h zu; celet des Indes , weil Schweinchen

wah⸗ grunzt . Sonſt nennet man Razenkal in⸗

oder chen. Man
i

iſſet ſie wie Spar ferkel, und rupft ih⸗
ben ab , ohne den Balg abzuſtreifen.

auch zahm iſt , wird es in Frank⸗ 10

eyem reich hin und wieder als eine Hauskatze gehalten ,
nd die Maͤuſe zu fangen

*
eiſch/ *

der Herr Klein de „Afterbaaßen und Af⸗

telk minchen d andere Schriftſteller
—
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glei⸗
Zu dieſer Art * mehrere , welchen

18 zaͤhlen ſonſt noch viele Arteen daßu welche bey den
25

bortugieſen Kattes c latto ode

ng in heiſſen ; in Weſt und en werden ſie Cavia 1

der genennet , und durch namen ———— 4

iſt ſo Acuts, hen von einander un

daß terſchieichen. ein eigenes Geſchlecht

itter von dieſen Thieren unter dem Namen Kaninchen

ſter⸗ ohne Ohren , oder mit kurzen Ohren ; dochder

nung Ritter Linnaͤus hat ſie 2 die Claſſe der Maͤu
ſe gebracht , wie wir nachher ſehen werden .

Das K 3 23 . Ge⸗
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